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anbere ber bigïjerigen ©ewerbegeitungen burdt) bie golgen
unfereg Slntrageg in Sftitleibenfdjaft gegogen werben, fo
finb wir bie erften, bie bieg Bebauern." 0, biefe
Hrofobilgtljränen! Sie Sîajje beifit bee SXmfel ben ®opf
ab uub beletft itjr jobonn mitleibig ben §algftumpf.

Sag projeEtierte Sentratorgan will eine fdjneibige,
bewußte ©ewerbepolitiE treiben, bie bem ©ewerbe in
ben Vatgfälen eine Vertretung fid)ern foil, wie fie gum
miubeften bie ©rofjinbuftrie unb bie Sanbwirtfdjaft be»

fipeit. Sag ift ja ein gang Ijübfdjeg ßiel, aber ob bie im
^rofpeft angegebenen SJtittel unb SSege gum Qiele fütjren,
ift eine grage, bie unbebingt üerneini werben mufj.
ÜJiit einer agreffiüen fßolitif, für bie fiel) ber ißrofpeft
offen augfpridjt unb burd) weldje bie^ Vertreter ber
gnbuftrie unb £anbwirtfdjaft in ben fRatgfälen üer=

mittetft biefeg offigiellen Sentralorganeg gebobigt werben
fotlen, würbe gerabe bag ©egenteil erreicht werben. 2Ber

übrigeng offene Slugen tfat unb ein wenig in ber SBelt

perutngefotnmen ift, fatin feljen, bajj überall ba, wo
bie gnbuftrie unb bie £aubwirtfdiaft blühen, aud)
ipaitbwerï unb ©ewerbe eine gute @?ifteng fjaben, ba»

gegen ba, wo bie gnbuftrie wegen gotlljemmniffen
ieibet, aud) ber Ipanbwerfgmeifter auf feinen grünen
3weig fommen fann.

Unb wo ift gwifdjen ©ewerbe unb gnbuftrie eine

©renge gu gietjen §at fid) nid)t gerabe in letter gdt
manner §anbwerfgmeifter uub ©ewerbetreibenbe burd)
©infüljrung beg fOîafdjinenbetriebeg unb faufmännifdje
©efdjäftgfüfjrung gum geadjteten gnbufiriellen aufge»
fcfjwttngen? Siefen eigenen SJÎitgliebern foil alfo in iijrem
eigenen Organe am $euge gefîidt werben!

Sag fdjweigetifdje ©ewerbefefretariat wifl alfo un»
bebitigt fßolitif treiben; baüon f)ängt nadj Slnfidjt ber

SJtajorität beg gegenwärtigen leiteuben Slugfdjuffeg beg

©dpoeiger. ©ewerbeüereittg bag §eil beg ©ewerbeftanbeg
ab. fßolitif! Vebenfen benn biefe Herren nidjt, bafj
fid) unfer ©ewerbeüereitt aug SJfännern jeber Veligiong»
partei, jeber politifd)en graEtion unb jeben ©rwerbg»
gweigeg gufammenfept unb bafj ein fo geteiteteg, offigietleg,
üon Vern aug biftierenbeg ,,unfef)lbareg" Sentralorgan
Diele unb üielleidjt gerabe bie aufridjtigften unb beften
unferer SUiitglieber in ifjren Çeiligften Uebergeugungen
fo beriefen mufj, bafj fie über furg ober lang biefer

Singriffe mübe werben unb bem Verein erbittert ben

fRüden teuren. ß^iefpoU in ben ©eftionen unb Sluf»

löfung beg ©djweiger. ©ewerbebereing würbe bag ©übe
biefer fßolitif fein!

Unb nod) eine grage: ünterftüjst ber Vunb bog
@cf)Weiger. ©ewerbefefretariat mit jäljrlid) ca. 20,000 gr.,
batnit bieg Vureau ißolitif treibe? SBir glauben, bie

Slufgabett begfelben finb gang anberer Sîatur unb genau
üorgegeidmet.

V3ir finb übergeugt, bafj bie ©rünbung eineg eigenen
Drganeg nidjt im gutereffe beg ©d)weiger. ©ewerbe»
bereiitg liegt unb tjoffen baljer, bie Selegierten ber
fämtlidjen ©eftionen beg ©djweiger. ©ewerbeüeteiitg
werben ben gleichen ablefjnenben Vefdjlufj foffeit, wie
wir il)n üon ben ©djafffjaufetn unb ßugernern erfahren
Ijaben, unb auf bem nädjfteit Vagler Sage ben Slntrag
beg leitenbeit Slugfdjuffeg auf ©rünbung einer eigenen
geitimg euergifd) befämpfen.

SWeljrcre (augjiiljrifle fölitglieber uub greunbe
beS ©djweiger. ©cnicrbeücrciiig.

©rtoibevitiig ber ©tuljlfnkif Sllbcrt ©toll iit SîoWenj
(Slnrgau) auf bie Veljauptungeit Stnil Vaumanttg in
9lr. 7 bg. VI.

gtt fftr. 7 bg. Vlatteg behauptet ©mit Vaumann,
meine gabrif in Sobleitg (Slargau) befdjäftige 2 SRatitt
unb 4 grauen. Sieg ift eine Unwaljrljeit, ba bie ,gal)l
meiner Äoblenger Slrbeiter unb Slrbeiteriunen gur Qeit
50 beträgt, gn SBalbgput finb gegenwärtig nic^t 70,
fonberit 60 Slrbeiter für mic^ tpätig.

Slud) ift eg nidjt wapr, ba§ bie Verurteilung Vau»
maitng burd) bag §aubelggerid)t in Slarau nur auf
©runb ber üerfdjiebenen Siptome erfolgt fei, wetd)e id)
auf ben Sanbegaugftellungen in ßürid) unb ©enf er»
Raiten l)abe. Siefe Siplome bilbeteu nur einen gang
nebenfädjliäjen Veweig itt ber Äette üon Velegen, weldje
bag tit. ©eridjt gu feinem für Vaumann ungütiftigen
©prud) üeranta^ten. @g ift ftarf, ba^ Vaumann bei

biefer ©elegenl)eit bie ^rämierungg=S'omntiffiouen ber
beiben Slugftellungen alg fd)led)t uuterridjtet barftellt.
Vaumann fagt ferner, ber gall fei erft in erfter gnftang
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andere der bisherigen Gewerbezeitungen durch die Folgen
unseres Antrages in Mitleidenschaft gezogen werden, so

sind wir die ersten, die dies bedauern." O, diese

Krokodilsthränen! Die Katze beißt der Amsel den Kopf
ab und beleckt ihr sodann mitleidig den Halsstumpf.

Das projektierte Centralorgan will eine schneidige,
bewußte Gewerbepolitik treiben, die dem Gewerbe in
den Ratssälen eine Vertretung sichern soll, wie sie zum
mindesten die Großindustrie und die Landwirtschaft be-
sitze». Das ist ja ein ganz hübsches Ziel, aber ob die im
Prospekt angegebenen Mittel und Wege zum Ziele führen,
ist eine Frage, die unbedingt verneint werden muß.
Mit einer agressiven Politik, für die sich der Prospekt
offen ausspricht und durch welche die Vertreter der
Industrie und Landwirtschaft in den Ratssälen ver-
mittelst dieses offiziellen Centralorganes gebodigt werden
sollen, würde gerade das Gegenteil erreicht werden. Wer
übrigens offene Augen hat und ein wenig in der Welt
herumgekommen ist, kaun sehen, daß überall da, wo
die Industrie und die Landwirtschaft blühen, auch
Handwerk und Gewerbe eine gute Existenz haben, da-
gegen da, wo die Industrie wegen Zollhemmnissen
leidet, auch der Handwerksmeister auf keinen grünen
Zweig kommen kann.

Und wo ist zwischen Gewerbe und Industrie eine

Grenze zu ziehen? Hat sich nicht gerade in letzter Zeit
mancher Handwerksmeister und Gewerbetreibende durch
Einführung des Maschinenbetriebes und kaufmännische
Geschäftsführung zum geachteten Industriellen aufge-
schwangen? Diesen eigenen Mitgliedern soll also in ihrem
eigenen Organe am Zeuge geflickt werden!

Das schweizerische Gewerbesekretariat will also un-
bedingt Politik treiben; davon hängt nach Ansicht der

Majorität des gegenwärtigen leitenden Ausschusses des

Schweizer. Gewerbevereins das Heil des Gewerbestandes
ab, Politik! Bedenken denn diese Herren nicht, daß
sich unser Gewerbeverein aus Männern jeder Religions-
Partei, jeder politischen Fraktion und jeden Erwerbs-
zweiges zusammensetzt und daß ein so geleitetes, offizielles,
von Bern aus diktierendes „unfehlbares" Centralorgan
viele und vielleicht gerade die aufrichtigsten und besten
unserer Mitglieder in ihren heiligsten Ueberzeugungen
so verletzen muß, daß sie über kurz oder lang dieser

Angriffe müde werden und dem Verein erbittert den
Rücken kehren. Zwiespalt in den Sektionen und Auf-
lösung des Schweizer. Gewerbevereins würde das Ende
dieser Politik sein!

Und noch eine Frage: Unterstützt der Bund das
Schweizer. Gewerbesekretariat mit jährlich ca. 20,000 Fr,,
damit dies Bureau Politik treibe? Wir glauben, die

Aufgaben desselben sind ganz anderer Natur und genau
vorgezeichnet.

Wir sind überzeugt, daß die Gründung eines eigenen
Organes nicht im Interesse des Schweizer. Gewerbe-
Vereins liegt und hoffen daher, die Delegierten der
sämtlichen Sektionen des Schweizer. Gewerbevereins
werden den gleichen ablehnenden Beschluß fassen, wie
wir ihn von den Schaffhansern und Luzernern erfahren
haben, und auf dem nächsten Basler Tage den Antrag
des leitenden Ausschusses auf Gründung einer eigenen
Zeitung energisch bekämpfen.

Mehrere langjährige Mitglieder und Freunde
des Schweizer. Gewerbevereins.

Verschiedenes.
Erwiderung der Stuhlfabrik Albert Stall in Koblenz

(Aargau) auf die Behauptungen Emil Baumanns in
Nr. 7 ds. Bl.

In Nr. 7 ds. Blattes behauptet Emil Baumann,
meine Fabrik in Koblenz (Aargau) beschäftige 2 Maun
und 4 Frauen. Dies ist eine Unwahrheit, da die Zahl
meiner Koblenzer Arbeiter und Arbeiterinnen zur Zeit
50 beträgt. In Waldshut sind gegenwärtig nicht 70,
sondern 00 Arbeiter für mich thätig.

Auch ist es nicht wahr, daß die Verurteilung Bau-
manns durch das Handelsgericht in Aarau nur auf
Grund der verschiedenen Diplome erfolgt sei, welche ich
auf den Landesausstellungen in Zürich und Genf er-
halten habe. Diese Diplome bildeten nur einen ganz
nebensächlichen Beweis in der Kette von Belegen, welche
das tit. Gericht zu seinem für Baumann ungünstigen
Spruch veranlaßten. Es ist stark, daß Baumann bei
dieser Gelegenheit die Prämierungs-Kommissionen der
beiden Ausstellungen als schlecht unterrichtet darstellt.
Baumann sagt ferner, der Fall sei erst in erster Instanz
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Beurteilt. Saraus jcfjeint ßerPorjugeßen, baft §crr
©aumauit Berufung tn Saufanne einlegen will. SaS
Würbe id) mit großer ©enugtßuung begrüßen, ba mir
barau liegt, bie itnabläffigen Singriffe ©aumaunS ein

für alle mal als baS ju Eenitzeicßnen, waS fie finb:
uugerecßtfertigt.

.(lobten^ (Wargau), 25. Sötai J 901.
Gabrilen für 90iübel auS gebogenem ol§

Wlbert ©toll.
Ser SireEtor: E. fRiepenberg.

©auwefctt in gnrifß. Ser ftäbtifdje ©orftanö beS

©auwejenS I ßat in feiner legten ©ißung im gangen
30 uerjcßiebene projette erlebigt. Sie große älteßrzaßl
ber uorgelegten ©auprojefte betrafen jtoar nur Heinere
ober größere Umbauten unb barin fpiegelt fidj ja jum
guten Seile bie gegenwärtige Sepreffion auf bem ©au=
gebiete. Smmerßin würben and) oerfcßiebette projette
für Neubauten genehmigt. Sarunter befinben fid) brei
Soppelwoßnßäujer an ber WgneSftraße, ein 2BoßnßauS
an ber halbenbacßftraße, ein SoppelwoßnßauS an ber

.'puttenftrafje, jwei Soppelwoßnßäujer an ber Wjplftraße.
(Is würben bemnacß bie fßläne für fedjS Soppelwoßm
bäufer unb ein einfaches SKoßnßauS beftätigt, ein gaEtum,
bas fcßon feit geraumer $eit »idjt meßr Porgefommen
ift. Jdföcßte eS baS fidlere Wnjeicßen einer regeren ©au=
geit unb einer weiteren gefunbeu Entwidlung werben!

(SageSanjeiger.")

(für bie Erweiterung ber Wnftalt SföttigSfelben ßat
Sireftor SBeibel ein fjlrojeEt ausgearbeitet, baS jwei
einbauten, zwei neue IßaüillonS ic. twrjtcht unb ffr.
577,000 foftet. ©on ber 2lufjtd)tSEommijflbn unb ber
Sireftiou beS Suitern ift eS bereits gutgeheißen.

(Snit yriijt|*nm5> ^rtfrifPtt-ltittcUtPftHrtvumcnt
ttrtdj |L 1Unatter.

©on ber ffirma ©ill wilier & Ärabolfer, tecß=

nifdjeS ©erfanbtgefdjäft, 8ürid), werben wir auf ein

Qnftrumentdjen aufmerffam gemalt, baS im ©egenfaß

Zu ben biSßer befannten Sajcßen Snfirumenten ben

Sitel ißrä^ifionSinftrumeitt mit üoHem fRedjt füßren barf
unb beSßalb bie weitefte ©erbreitung üerbient. Sie
(facßjeitfd)riften erften SftangeS ßaben bem Snftrument=
d)en fdjon oft bie ©palten geöffnet, wir erwähnen nur :

Sorban, ßeitfdjrift beS ©ermeffungSwefenS, ©o|n, ßattb=

meffung, (Sentralgeitnng für Optif unb UftecßaniE, 97euefte

Erfirtbungen unb Srfaßrungen auf bem ©ebiete ber

SecßitiE, SBien, ïïtunbfdjau HîowacE, îdeipgig, SBodjen»

fdjrift beS ©ereinS beutfd)er Ingenieure.
SaS Snftrument ift zwar iticßt neu, in feinet jeßigen

SluSfüßumg aber ooKEommen.

Seitwärts in ber SBanbung beS gernroßreS ift eine

ïïteOerfionSlibelle parallel gnr optijcßen Wçe befeftigt,
berfelben gegenüber ber Spiegel, ©ou beut mit jwei
nebeneinanber gefaßten öinfen üerfeßeitert Ocular ift
bie mittlere bie ©ergrößerung gebenbe, bie feitlicße Sinfe
(Supenlittfe) bieut jur Sidßtbarmacßung beS im Spiegel

erfcßeitienben ßibetlenbilbeS. Sftan ift fomit in ber ßage,
im Momente ber' ßibellenfpielung g leid) zeit ig bie

©ifur ober Wblefung au ber ^ielïatte bewirten zu Eönnen.

— SaS ßibellenbilb ift im Spiegel Pom Ocular aus
fid)tbar.

Um baS gernroßr gegen Einbringen Pon Staub,
fowie bie ßibelle unb ben Spiegel üor ©toß= unb
SSärmeftraßlung ju fdßüßen, ift ein ©eßäufe twrßanben,
weldjeS auf ber einen Seite mit üftilcßglaSfenfterrt üer=
feßen ift. Sie ©enauigEeit beträgt beim ©ebraudße auf
Stäben 1:500 bis 1:1000 ber ©ifurlänge, beim @e^

brand) auf bem ©tatif 1:20,000. Sie ftarE bergrößernöen
gernroßre jeicßuen fid) burd) großes ©eficßtSfelb aus,
baS gabenEreuj läßt fid) burcß bie Stßrauben am Saften
leicßt bewerEfteOigen, eS Eann aber aucß oßtte jebe ©e=

ricßtigung wegen ber UteberfionSlibelle mit bem Safdjem
inftrument eine ganz genaue horizontale feftlegen, inbetn
man bon einem StanbpunEt auS in beiben Snftru»
mentenlagen je eine, alfo jufammen jwei ©ifuren an
ber Utebellierlatte — bei jeweils einfpielenber Sibellen»
blafe — bornimmt. SaS aritßmetifdße SUiittel aus ben
beiben Slblefungen ift gleid) bem waßren horijont. Sie
SibeflenempfinblicßEeit beträgt je nacß ©ergrößerung
30 bis 40".

SaS eine Snftrument ßat 18facße ©ergrößerung,
ObjeEtiböffnung 18 mm, für Stationen bis 150 m, baS
anbere ßat 12facße ©ergrößerung, ObjeEtiböffnung 14 mm,
für Stationen bis 100 m. Wuf SBunfcß werben bie

inftrumente aud) mit ©laSbiftanjfabeu auSgerüftet.

Auö bei* Jîviw'tû — fiti* bie |îi*rtVî«K
ÎÇtngett.

NB. Wevkrtuf«-, uttb Jirtieitsgefitdje Werben
unter blefe îîtubrlt nldjt itufßcnommcn.

140. 2Ber ift ßieferant unb ©rftctler non gcrucfjtofen Del=
piffoir« Offerten unter SJtr. 140 an bie (Sppebition.

141. 233eld)eS ift bie befte Wnftri^moffe, um b«8 Stufreigen
ber ©tirnfeiten bon §artt)otjftämmen ju öertiinbern?

142. SBetdjeS ift bie rationettfie §etjung für einen ,Çoljbôrr=
ofen bon 125 m® Snljalt, wenn fein ®ampf pr SBerfügung ftept?
2Ber befugt fiep mit foldpen Wnlagcn?

143. SBelctie g-obrit ober wetcpeS ©efdjnft fobrigiert ©nnbficbc
au« geftanjtem (Sifen= ober ©taplblecp bon 1,50 m ßänge unb 50
bis 70 cm SSreite?

144. SBetcpeS ©efepäft beforgt bie beften tööben für Siicpcn
nnb Sîorribore?

145. 2ßer pättc ein gufi= ober fcpmiebeiferneS, in gutem »3«=

ftanbe befinblidjeS ©elänber für iöntton ju bertaufett? ®erfctbe pat
2,65 m Sänge unb 1 m SSreite. Ober welcpeS ©efdjäft würbe folepeS

naep .'jeidjnung tiefern?
146. SEBer würbe mir WuStunft geben, wie man ant borteiU

pafteften Pticmenbbbcn auf T SSatten befeftigt, opne bie Stiemen ftart
ju befepäbigen (abfolut niept ftiften), um folepe fpäter, wenn c8 fid)
nötig madpt, wieber pfantmentreiben p tonnen SSetcpeS SSerfapreit
tonnte angewenbet werben? ®ant pm bornuS.

147. SßeüpeS finb bie beften STtöpren für Abtritte nnb wer
würbe folepe für einen Weuban liefern, nad) Oelsberg?

148. 2Ber liefert fogenanntc fßorjeHanpnbröprtpen für
unb fßetrolmotoren unb p Welcpem fßreiS?

149. SSelcpe fyirtua berfertigt fpejicd Slrntbrufte mit ©piral=
feber? ®irefte Offerten unter Str. 149 pr SBeiterbeförberung an bie

©ppebition.
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beurteilt. Daraus scheint hervorzugehen, daß Herr
Baumauu Berufung in Lausaune einlegen will. Das
würde ich mit großer Genugthuung begrüßen, da mir
daran liegt, die unablässigen Angriffe Baumanns ein

für alle mal als das zu kennzeichnen, was sie sind:
ungerechtfertigt.

Koblenz (Aargau), 25. Mai 1901.
Fabriken für Möbel aus gebogenem Holz

Albert Stoll.
Der Direktor: E. Riepenberg.

Bauwesen in Zürich. Der städtische Vorstand des

Bauwesens I hat in seiner letzten Sitzung im ganzen
M verschiedene Projekte erledigt. Die große Mehrzahl
der vorgelegten Bauprojekte betrafen zwar nur kleinere
oder größere Umbauten und darin spiegelt sich ja zum
guten Teile die gegenwärtige Depression aus dem Bau-
gebiete. Immerhin wurden auch verschiedene Projekte
sür Neubauten genehmigt. Tarunter befinden sich drei

Doppelwohnhäuser an der Agnesstraße, ein Wohnhaus
an der Haldenbachstraße, ein Doppelwohnhaus an der

Huttenstraße, zwei Doppelwohnhäuser an der Asylstraße.
Es wurden demnach die Pläne sür sechs Doppelwohn-
Häuser und ein einfaches Wohnhaus bestätigt, ein Faktum,
das schon seit geraumer Zeit nicht mehr vorgekommen
ist. Möchte es das sichere Anzeichen einer regeren Bau-
zeit und einer weiteren gesunden Entwicklung werden!

(Tagesanzeiger.")

Für die Erweiterung der Anstalt Königsfelden hat
Direktor Weibel ein Projekt ausgearbeitet, das zwei
Anbauten, zwei neue Pavillons w. vorsieht und Fr.
577,000 kostet. Von der Aufsichtskommission und der
Direktion des Innern ist es bereits gutgeheißen.

Gin Prlizijions Taschen-Uivetlievinstvnment
nach U. Magner.

Von der Firma Billwiller ck Kradolfer, tech-

nisches Versandtgeschäft, Zürich, werden wir auf ein

Jnstrumentchen aufmerksam gemacht, das im Gegensatz

zu den bisher bekannten Taschen-Instrumenten den

Titel Präzisionsinstrument mit vollem Recht sichren darf
und deshalb die weiteste Verbreitung verdient. Die
Fachzeitschriften ersten Ranges haben dem Instrument-
chcn schon oft die Spalten geöffnet, wir erwähnen nur:
Jordan, Zeitschrift des Vermessungswesens, Bohn, Land-
Messung, Centralzeitung für Optik und Mechanik, Neueste
Erfindungen und Erfahrungen auf dem Gebiete der

Technik, Wien, Rundschau Nowack, Leipzig, Wochen-
schrift des Vereins deutscher Ingenieure.

Das Instrument ist zwar nicht neu, i» seiner jetzigen
Ausführung aber vollkommen.

Seitwärts in der Wandung des Fernrohres ist eine

Reversionslibelle parallel zur optischen Axe befestigt,
derselben gegenüber der Spiegel. Vo» dem mit zwei
nebeneinander gefaßten Linsen versehenen Ocular ist
die mittlere die Vergrößerung gebende, die seitliche Linse
(Lupenlinse) dient zur Sichtbarmachung des im Spiegel

erscheinenden Libellenbildes. Man ist somit in der Lage,
im Momente der' Libellenspielung gleichzeitig die
Visur oder Ablesung au der Ziellatte bewirken zu können.
— Das Libellenbild ist im Spiegel vom Ocular aus
sichtbar.

Um das Fernrohr gegen Eindringen von Staub,
sowie die Libelle und den Spiegel vor Stoß- und
Wärmestrahlung zu schützen, ist ein Gehäuse vorhanden,
welches auf der einen Seite mit Milchglasfenstern ver-
sehen ist. Die Genauigkeit beträgt beim Gebrauche auf
Stäben 1:500 bis 1:1000 der Visurlänge, beim Ge-
brauch auf dem Statif 1:20,000. Die stark vergrößernden
Fernrohre zeichnen sich durch großes Gesichtsfeld aus,
das Fadenkreuz läßt sich durch die Schrauben am Kasten
leicht bewerkstelligen, es kann aber auch ohne jede Be-
richtigung wegen der Reversionslibelle mit dem Taschen-
instrument eine ganz genaue Horizontale festlegen, indem
man von einem Standpunkt aus in beiden Jnstru-
mentenlagen je eine, also zusammen zwei Visuren an
der Nevellierlatte — bei jeweils einspielender Libellen-
blase — vornimmt. Das arithmetische Mittel aus den
beiden Ablesungen ist gleich dem wahren Horizont. Die
Libellenempfindlichkeit beträgt je nach Vergrößerung
30 bis 40".

Das eine Instrument hat 18fache Vergrößerung,
Objektivöffnung 18 mm, sür Stationen bis 150 m, das
andere hat 12fache Vergrößerung, Objektivöffnung 14 mm,
für Stationen bis 100 m. Auf Wunsch werden die

Instrumente auch mit Glasdistanzfadeu ausgerüstet.

Aus der Praris — Für die Praris.
Fragen.

HL. Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen.

140. Wer ist Lieferant und Erstcller don geruchlosen Ocl-
Pissoirs? Offerten unter Nr. 140 an die Expedition.

141. Welches ist die beste Anstrichmassc, um da« Aufreißen
der Stirnseiten von Hartholzstämmen zu Verbindern?

142. Welches ist die rationellste Hetzung für einen Holzdörr-
ofen von 125 in' Inhalt, wenn kein Dampf zur Verfügung steht?
Wer befaßt sich mit solchen Anlagen?

143. Welche Fabrik oder welches Geschäft fabriziert Sandsicbc
aus gestanztem Eisen- oder Stahlblech von 1,50 m Länge und 50
bis 70 om Breite?

144. Welches Geschäft besorgt die besten Böden für Küchen
und Korridore?

148. Wer hätte ein guß- oder schmiedeisernes, in gutem Zu-
stände befindliches Geländer für Balkon zu verkaufen? Derselbe hat
2,65 in Länge und 1 m Breite. Oder welches Geschäft würde solches

nach Zeichnung liefern?
14k. Wer würde mir Auskunft geben, wie man am vorteil-

hnftcsten Ricmenbödcn auf '1 Balken befestigt, ohne die Riemen stark

zu beschädigen (absolut nicht stiften), um solche später, wenn es sich

nötig macht, wieder zusammentreiben zu können? Welches Verfahren
könnte angewendet werden? Dank zum voraus.

147. Welches sind die besten Röhren für Abtritte und wer
würde solche für einen Neuban liefern, nach Delsberg?

14«. Wer liefert sogenannte Porzellanzündröhrchen für Gas-
und Petrolmotoren und zu welchem Preis?

145. Welche Firma verfertigt speziell Armbruste mit Spiral-
feder? Direkte Offerten unter Nr. 149 zur Weiterbeförderung an die

Expedition.
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